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De ri f 
Ungs umher in blut'gem Kriegsgetümmel 
Eur Schlachtengottes Ruf die Luft erfüllt, 
Aus anzet freundlich mild durch Deutſchland's Gauen 
Se der Vergangenheit ein Frieden sbild, 
U ſtrahlend bricht hervor durch finſtre Wolken 
it wunderbarem Glanz ein holder Stern, 
freudig nahen ſich mit Feftgepränge 
Es wunde Schaaren ihm von nah und fern. 
f R kein Fürſt, dem dieſe Feſte gelten, 
um einem Lebenden ſchmückt man den Thron, 
Es den ſich der Bewund'rung Kränze ſchlingen, — 
iſt — ein längſt begrabner Mufenfohn! 


a le der Menſch gedacht, gefühlt, empfunden, 
Sein onungerol mit wunderbarer Macht f 
Ber Genius, im Strom der Töne 
e an das Licht der Welt gebracht. 
Der augen ſeiner Zauberflöte Weiſen 
Jugend in die tiefbewegte Bruſt, 
Ju sen deiner Leyer Liebesklänge 
\ Wer Herzen wieder unbewußt, 
Und ke er wechſelnd Sehnſucht, Schmerz und Lieb 
So bai egeiffrung Flamme kühn hervor, 
a Erf tt mit der Weltgerichts⸗Poſaune 
Und gi ernd er an das erſtaunte Ohr, 
fr 


Uns * dann lächelnd und mit ſich' rer Hand 
us fe; durch feiner Töne Zauberland! 
Ströme er Fantaſie lebend ger Quelle 
t reich und unaufhaltſam fein Genie 
Betr was er ſchuf, das mußte alſo werden, 
en dem Genius, den ihm Gott verlieh. 


M. „Orientaliſche Angelegenheiten. 
danzöſſch erlin, 24. Jan. Der Kampf der engliſchen und 
Frieden Hi Journale über die Bedeutung der Annahme der 

5 u mingzien durch Rußland dauert fort und es iſt 
ichen N. ſutſcheiden, welche Partei die Anſichten der weſtmächt⸗ 
oben dg rungen präziſer und genauer ausdrückt. Die letzteren 
aus noch nichts verlauten laſſen, was einen beſtimmten 
Mftartere auf ihre Anfichten über das unerwartete Exeigniß 
Ünen sche 6 nter dieſen. Umſtänden machen diejenigen Stimmen 
dungenen eſremdlichen Eindruck, welche von den durch Oeſterreich 
gemein angeblichen großen Siegen „ohne — wie die Augsburger 
Schah, e Zeitung bemerkt — „gleichwohl eine Klinge aus der 
Wort mdbagen und einen Schuß gethan zu haben“ nicht genug 
pat ee können und nur beſorgen, daß Deutſchland zu 
fih u fe möchte, um ſein Theil an dieſen Errungenſchaften 
Deurfag, gern. Man dringt von dieſer Seite darauf, daß 
Deſterre eilen möge principiell ſich auf dieſelbe Linie mit 
Nuffarben zn stehen. Es iſt nicht recht erſichtiich, ob Diele 
Ringe 1 0 an Deutſchland nur dahin geht, ebenfalls „keine 
Her auch der Scheide zu ziehen und keinen Schuß zu thun“ 
Briebengn, amt die Aneignung der durch Oeſterreich proponirten 
erken zu Anintien, Für den letztern Fall glauben wir ber 
chen ik, daß der zwiſchen der engliſchen und franzoͤ⸗ 

liziſtit ausgebrochene Streit wohl eher Deutſchland 


ben 
3 


Sonnabend, 
den 26. Januar 1856. 


Man abonnirt für, 1 Thlr. vierteljährlich 
0 hier in der Expedition, 

auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt, 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


2 ‚a me me ̃——ñ— nu m ı nn on 


Zur Mozart Feier.“ 


Er war ein Künſtler, herrlich und vollendet, 
Und nie verließ er ſeines Weſens Spur, 

Nur liebevoll, erfreuend und beglückend 

Trieb ihn ſein Geiſt zum Höchſten, Reinſten nur. 


Drum zieht ein Frühlingshauch an dieſem Tage 
Der ihm geweiht, dem Meiſter, durch das Land, 
Und die der Kunſt geweihten Tempelhallen 
Verbindet ſeiner Liebe Blumenband. 
Dem hohen Geiſt, dem edlen Götterſohne, 
Nur menſchlich ſchwache Form ward ihm verlieh'n, — 
Nicht lange durfte er auf Erden wandeln f 
Und mußte früh zurück zur Heimath ziehn. 


Wir aber halten ihn im Herzen theuer, 
So lang' uns ſeiner Werke Zauber rührt, 
So lang' der Menſch noch wahr und warm empfindet 
Und ſeiner Größe warmen Hauch verſpürt 
Und koͤnnen wir dem Lebenden nicht mehr 
Auf ſeine edle Stirn den Lorbeer drücken, 
Ließ er doch ſelbſt zurück das Immergrün, 
Womit wir ſeinen Sarkophag noch ſchmücken. 
Was ſeines Genius Götterfunke ſchuf, 
Es dringt zu ihm als der Begeiſt'rung Ruf; 
Nicht würd' ger können wir den Todten krönen, 
Als wenn wir huld'gen ihm in feinen Tönen! 


Rudolph Gene 


„) An den beiden dem hundertjährigen Geburtstage gewidmeten 
Tagen im Theater als Prolog geſprochen. 


daran mahnen könnte, mit der Annahme dieſer Propoſition nicht 
zu eilig zu ſein, denn er beweiſt eben, daß über die Tragweite 
derſelben eine beſtimmte, von den kontrahirenden Mächten allgemein 
angenommene Interpretation nicht beſteht. Eine Verpflichtung 
darauf von noch mehreren Kontrahenten müßte, demgemäß die 
Verwirrung vermehren und die Verſtändigung erſchweren, indem 
der unbeſtimmten Faſſung nur zu leicht verſchiedene Deutungen 
von verſchiedenen Theilnehmern untergelegt werden. Von 
Oeſterreich, das nach der Ausburger Allgemeinen Zeitung ſo 
meiſterhaft verſtezt große Erfolge wohlfeil zu erringen, wird 
unferer Meinung nach daher nicht zuviel verlangt, wenn man 
an daſſelbe die Forderung ſtellt, zunächſt die Anſichten über die 
Tragweite der von ihnen in St. Petersburg vorgelegten Propo⸗ 
ſitionen erſt zur klaren Uebereinſtimmung zu bringen, bevor es 
ſein in Ausſicht geſtelltes Anſinnen an den deutſchen Bund macht, 
Das Prinzip iſt nur erkennbar aus den konkreten Verhaͤltniſſen, 
und es ſieht ſchlecht um jenes aus, wenn dieſe unklar und 
verworren ſind, a 

Aus Petersburg iſt in den letzten Tagen eine ausführliche 
Darlegung über die Ruſſiſche, die Oeſterreichiſchen Propoſitionen 
betreffende Auffaſſung an die Geſandten bei den befreundeten 
Höfen abgegangen, und dem Vernehmen nach geſtern an Herrn 
von Budberg gelangt. Dieſe Darſtellung hat den von ihr ſelbſt 
ausgeſprochenen Zweck, die Motive zu entwickeln, welche das 


anadonfaS 


Petersburger Kabinet bei den ſeinen Gegnern gemacht 
zeſſionen geleitet baben und zugleich die, Abſichten an; 
welche die Ruſſiſche Reglerung N 1 
tung der Verhandlungen hegt. 
Orientirung der Geſa U 

N dacht 


> an 


. | 
Sum 60 bie 80 pt. geftiegenen Hotzpreife treiben ball 
zudem zu im iteren Entwaldun en, damit nimmt jedoch bie FE 
If Die weitere Geſtal.] duktion van Cetegſie Jahre zu Jahre zu. — In der „ 
das Expoſé dient zunächſt zun Sachſen wu dei ndelßverkehr ſehr begünſtigt durch 


3 
aber gleich zeitig auch zur Kennt⸗pielen Privatbank 
erben, bei welchen dieſelben 


en K. 


16 R iſchen Ländern entftandtl 
niß der Regierun 


beglaubigt ſind . 

O de 4 an. An den Strandbatterieen hier wird 
aberma 115 beitet. Es vergeht beinahe kein Monat, daß 
g einer völligen Umgeſtaltung mie Vi würden. 
In Nikolajeff ſollen taufende von Soldaten mit dem Bau von 
Schanzen beſchäftigt fein. Nikolajeff liegt, wie bekannt, in dem 
Winkel eines Dreiecks, das durch den Zuſammenfluß des Inguls 
und des Bugfluſſes gebildet wird. Die Gegend ſelbſt iſt Sand⸗ 
boden und die Stadt liegt auf einer fanften Anhöhe. Die 
Vertheidigungswerke, welche um Nikolajeff herum aufgeführt 
wurden, zerfallen in Land- und Waſſer⸗Batterieen. Erſtere bes 
ſtehen in drei Reihen von Flechon füt Feldgeſchütz und ſpringen 
bis vier Werſte in die Steppe vor; letztere dagegen liegen hart 
am Bugfluſſe, theils unmittelbar in der Stadt (Großkaſapryſtanj) 
theils bei den benachbarten Dörfern auf vorſpringenden Erhö⸗ 
hungen und find mit ſchwerem Geſchütz verſehen. Auch ſollen 
ſchwimmende Batterien angeordnet worden fein. — Die Nord» 
ſeite von Nikolaſeff, durch die breite Mündung des Inguls und 
des Bug gedeckt, hat noch keine Befeſtigungen erhalten, dieſelben 
find jedoch auch ſchon profektirt und dürften demnächſt in Ans 
griff genommen werden. 


> 


Gegenden in den Provinzen Preußen und ie haben 
zufriedenſtellende und beruhigende Nachrichten wenigſtens inſof 10 
vorgeſchriebenen Sperr: und anderweitige Sigerbeimaptet 


Militair⸗Behörden waltet die größte Bereitwilligkeit vor, abel 
da aushelfend mitzuwirken, wo die gewöhnlichen Kräfte der! Hi 
cutiven Polizei nicht ausreichen. Auch dürfte die Nach 
serftehlich fein; daß die Kommiſſarien ihre Reife bis nach Schug 
nicht ausgedehnt haben, da hiernach die Krankheit dort wohl? 
erloſchen zu betrachten iſt. ! 

— Der Oberſt Graf v. Münſter verweilt gegenwärtig wiede 
hierſelbſt und verſieht den Dienſt als Flügel⸗Adjutant bei 
Maſeſtät dem Könige. — Wie die „B. B. 3.“ hört, hat 4 
Rittmeiſter Rauch, der ſich bereits in Petersburg befindet, Ich 
Befehl erhalten, vorläufig dort zu verbleiben und interimifti 90 
die Funktionen eines Militair-Bevollmachtigten bei der dottige 
Geſandtſchaft wahrzunehmen. 

— 25. Jan. Der Magiſtrat hieſiger Reſidenz hatte beſchloſſen 
dem Herrn Freiherrn Alexander von Humboldt Excellenz da 
Ebrenbürgertecht der Stadt Berlin zu ertheilen. Heute Mittad 
12 Uhr erfolgte die Ueberreichung des Ehrenbürgerbriefes . 
feierlicher Weiſe durch eine Deputation des Magiſtrats und de 
Stadtverordneten-Verſammlung. Die Urkunde lautet: 

„Wit, der Magiſtrat hieſiger Königlicher Haupt⸗ und Reſidenzſta 


MàʒaMRun d ſch a u. 

M. Berlin, 24. Jan. Der Abgeordnete Fleck hat den 
hinlänglich unterſtützten Antrag geſtellt die Regierung zu erſuchen: 
gegen die beſonders an den erreide-Börfen häufig vorkommenden 
Zeitgefchäfte in Getreide, Oel und Spiritus geeignete Maaßregeln 
zu treffen, ohne die reellen Lieferungs- Geſchaͤfte in dieſen 
Handels » Artikeln zu beeinträchtigen, und wenn es nöthig fei 
einen Geſetzentwurf dem Landtage über dieſe Angelegenheit vor 
zulegen. — Der Antragſteller ee die „Zeit- oder Diffe- Per kunden und ber hiermit, daß wir im Einverſtaͤndn 
renzgeſchaͤfte“ nur unter, dem eſichtspunkt einer Wette, was | Berlin, urkunden und bekennen hiermit, da ir im Einverſtänd 
bekanntlich von ſehr erfahrenen Geſchäftsleuten beſtritten wird. Biekichen Gehe Kalz, Agen de Aten J i dulce 
— Ale Maßregeln zur Abhülfe beingt er in Vorfhlag: J) Die g ee e See ee e ee 

geln 3 9 9 ꝛc., Ritter des Schwa en Adler ⸗ Ordens Herrn Freiherrn Frie 
Ausſchließung der Pfuſchmaͤkler und unreellen Perſonen von dem | Wirhelm Heinrich Alexander v. Humboldt, den Ehrenmann des deutſcht 
Verkehr an der Boͤrſe und die Beaufſichtigung der vereidigten [Volkes, dem Er eine reiche Quelle der Fortbildung, Belehrung un 
Makler durch die gewählten Vorſteher der Kaufmannſchaft; — 
2) die Beſtellung eines Regierungskommiſſatius für jede bedeu⸗ 
tende Börſe, mit der Verpflichtung, die Börſe taglich zu beſuchen 
und die Abweichungen von den „gefeplichen Beſtimmungen bei 
dem Abſchluß von Geſchäften zu ‚beachten; 3) den Erlaß geſetz 
licher Beſtimmungen, welcher die. Rechtsgültigkeit der von Han. 
delsleuten über Getreide, Oel oder Spiritus eingegangenen Lie— 
ferungs - Gefchäfte vom Abſchluß durch einen vereidigten Maͤkler 
abhangig zu machen und — 4) die Anordnung eines ſchleunigen 
Verfahrens für die Erledigung der Rechtsſtreitigkeiten aus ſolchen 
Geſchäften. Da indeſſen dieſen Vorſchlägen die Anſicht zu 
Grunde liegt, daß die Steigerung der Preiſe von Lebens beduͤrf⸗ 
niſſen durch Wucher bewirkt werde, eine Anſicht, die bereits 
vollſtaͤndig durch die Erfahrung widerlegt iſt, ſo würde auch die 
Durchführung der vorgeſchlagenen Maaßregeln keinesweges die 
erwartete Abhülfe verſchaffen, wie dieſes auch in dem Erlaß des 
Handels miniſteriums über die Nothwendigkeit der Erhaltung des 
freien Getreideverkehrs nachgewieſen iſt. 

M. — Nach einer Ueberſicht der Handelsverhaͤltniſſe in Preußen 
am Schluſſe des abgelaufenen Jahres war in Königsberg det 
Handel mit Rußland auf zwei Hinderniſſe geſtoßen. Durch die 
früh eingetretene Kälte horte die Flußſchiffahrt dahin ſchon in 
der Mitte des November auf und die in Polen ausgebrochene 
Viebſeuche drohte auch den Landweg dahin zu verſperren. Das 
Geſchaft beſchränkte ſich bei den geringen Zufuhren auf den 
Lotalumſatz und auf einige Aufträge aus England. — Auch in 
Poſen war große Gefchäftsfille, Die Verſendungen von Weizen 
und Roggen "beliefern ſich ſchon im November auf kaum 100 
Wispel. Das Spiritusgeſchäft dagegen war trotz der Aufhebung 
des Rückzolls ſo lebendig wie früher. — Da durch das ſtarke 
Schaafſterben im vorigen Frühjahr die Wollproduftion ſehr pers 
mindert iſt und die Landleute bei dem Anhalten der hohen Preiſe 
aller landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe nicht noͤtbig haben, den 
Ertrag der nachſten Schur im Voraus zu verkaufen, ſo rechneten 
die Wollinhaber auf eine günstige Conſunktur in der nächſten 
Zukunft. — Der Kauf und Verkauf von Waldungen zum Holy 
geſchäft dauerte ununterbrochen fort. Die binnen Jah resfriſt 


del 0 
Erdoberfläche ſich erſchloß, der in allen Gebieten der Raturmifenfät, 
(3 


„ 
ſchauung brachte; im Anerkenntniſſe dieſer Seiner hervorragenden e 10 | 
[haften als Menſch und Bürger unſerer Stadt, der Er ſeit 86 Zur | 
angehört und in der Er bis auf dieſen Tag in ungeſchwaͤchter K. 
und voller Geiſtesfriſche fortwirkt, zum Ehrenbürger unferer Stadt m | 
nannt haben. Deſſen zur Urkunde und als ein Zeichen der ganz beer 
dern und aufrichtigen Aung iſt dieſer Ehrenbürgerbrief unter um „ 


— Der Handelsminiſter Herr v. d. Heydt bat aus ef N 
Gegend von Crefeld eine mit reichen Unterſchriften verfehttf 
Adreſſe erhalten, in welcher die Anerkennung und der Don, 
für feine großen Verdienſte, welcher er ſich um den Handel pi 
die Induſtrie in Preußen erworben hat, ausgeſprochen wi, 
Die Verdienſte find in der Tbat ganz allgemeine. Seine 10 
mühungen zur Hebung der Gewerbethaͤtigkeit des prußfſcgſ * 
Volkes erſtteckt ſich nicht allein auf jene Gegend, ſondern au 
ganz Preußen. Nur finden fi die Rheinprovinz und Weſtphalel 
in der beſonders glücklichen Lage, durch die Naturderhäliſſ 
gegeben durch große Reichthümer in den Gebirgen und durch 1 
leichte Vermittelung auf dem Rhein nach weiten Gegenden 155 H 
ſo bevorzugt zu fein, daß fie vorzugsweiſe die Wiege und d 
Sräste einer blühenden Induſtrie werden mußten. (Oſtpr. 8), „ 
% Der Andrang zu dem nächſten Subſkriptionsballe it unge 
heuer. Die Billets zum dritten Rang und zum Ampbichtale 
welche die Zuschauer einnehmen, waren in einer einzigen Stunde 
ſaͤmmtlich verkauft. RT 1 

—, Der nachfolgende Vorgan⸗ „ verdient i meinen Nee 
zur offentlichen Kennen g ade ein 987 hatte AM 


87 


0 5 . 8 
Id Ip beim Ausfteigen eine Brieftaſche mit 350 Thalern liegen 
Neoſchke gefu sfehtentutfeier lieferte die nachmals von ihm in der 
0 cgitimirt, ene Summe auf dem betreffenden Polizeibüreau ab. 
eld Einf ſich der Verlierer als Eigenthuͤmer und erhielt das 
h unpruch . Innebebaltung von 35 Thalern zuruck, da er 
Reiten“ Auf e oben elchkenkutſchers auf dieſen Finderlohn in Abrede 
undlohn 2 ene Klage wurde dem Droſchkenkutſcher der fragliche 
r tant mn und der Verklagte in die Koſten verurtheilt. In 
Lane sang würde febod unter Wefettigimg der erftrichterlihen 
Eigen entf. tenfutfäher: dit ſeiner Forderung zuruͤckgewieſen, 
wache im eidungsgründen, daß eine in einer Droſchke zurücgelaſſene 
m n niche eelichen Sinne nicht als verloren, der Droſchkenkutſcher 
be andeln . Finder zu betrachten, vielmehr nur als Verwahrer zu 
10 k und demgemäß das im Allgem, Landrecht ($. 62 Tit. 9 
N f a i tgeſetzte Finderlohn nicht beanſpruchen konne. Ohne uns 
de (fe Erörterungen einlaſſen zu wollen, glauben wir doch, 
e probl AN: Natur der Sache das zweitrichterliche Erkenntniß als 
wien, die gtiſch erſcheinen laſſen muß, wie denn auch, fo viel wir 
Rd gere Petteteehörde in ähnlichen Fallen die Drofefenkuticher 
N 9eMeine A triftigen Gründen, als Finder betrachtet hat. Das 
e gegenth ne bei dieſer Angelegenheit beſteht aber darin, daß 
ſolte, 18 ige Anſicht, wenn fie zur conſtanten Gerichtspraxis werden 
weniger gen Nachtheil des fahrenden Publikums die Droſchkenkutſcher 
Nacht Arten machen dürfte als bisher, gefundene Gegenftände vor⸗ 
Quelle wirt nder Behörde abzuttefern. Aus der obigen glaub würdigen 
Dekauntwerd uns denn auch in dieſer Hinſicht mitgetheilt, daß ſeit dem 
roſchkenkatſch jenes kammergerichtlichen Erkenntniſſes unter den 
Segenftände chern die Anzahl der von dieſen abgelieferten gefundenen 
ife, abgen gegen den betreffenden früheren. Zeitraum in uberraſchender 
Oo mpetenge ommen haben ſoll. Wir halten es deshalb für geboten, das 
lan rtheil auf dieſen Gegenſtand hinzulenken. (B. G..) 
em ürth Die diesjährige Typhus Epidemie überſteigt nach 
ale an eil aller Aerzte wie Laien ſowohl an intenfiver Stärke 
ah breitung alle vorhergehenden, ſogar die große Epidemie 
pst 1844. Im allgemeinen Krankenhauſe weiſt beute 
norma * Bericht 1100, alſo über die Hälfte des geſammten 
gangenen Krankenſtandes, als Typhuskranke nach; in der ver⸗ 
die uh oche wurden allein 400 Kranke überbracht, während 
die S ke lobende nur etwa 160 Erkrankungsfälle zählte; auch 
AN gelie wn a iſt ſchon im Zunehmen: von etwa 60 täglich 
D Dies Al Pbustranfen ſind heute 19 als geſtorben gemeldet. 
Sed 5 les nur im allgemeinen Spital —; in der ganzen 
chtet 8 die Zahl der Typhuskranken 12,000. (So be: 


e 

Seuche N N. Pr. Z.) Schon find auch mehrere Aerzte der 
bers nli 8 Opfer gefallen. Se. Maſeſtät der Kaiſer nimmt 
und laßt den regſten Antheil an dem Schickſal der Hauptſtadt 
unden di alle Vorkehrungen treffen, um den drückenden, Roth» 
moͤglichſt e in Folge der Seuche vielfach hereinzubrechen drohen, 
noch del dn elfen und vorzubeugen. — Wahrſcheinlich werden 
uchtet neue Spitäler in den entlegenſten Vorſtädten einge. 


geeſſen „alten, wo den Armen für 9 Kr. ein nahrhaftes 

N Parig erabreicht wird. f 
8 ickſe wie, 20. Jan. Heute wurde hier der Polniſche Dichter 
kreite Ani beerdigt. Es kam beim Begräbniſſe zu einem 
ihn we ſchen dem Grafen Zamoiski und einem Polen, der 
Sur der Errichtung, einer Legion Polniſcher Koſaken 


1 ede 
fahielt Int hatte. 


2 
die ondon 
ar Tae rk 
Is Bran, Schweſter der Herzogin von Wellington. 
r ungfern, nach der Beſchreibung der „Morning Poſt“ 


€ on heit — wen? nun, wen denn anders, als Lord 
along hei N, den „alten Cupido“, wie er in den Londoner 
55 5 entledigte ſich des Auftrages zur allgemeinen 
„Ich dan em er alſo ſprach: 
Ohne i In ante im Namen der Brautjungfern, derer Ritter ich bin. 
N enſchaf zen nahe treten zu wollen, beſitze ich, zu ihrem Glücke, 
n ſo A nicht, die jeder in meiner gegenwärti en Ritterſtel⸗ 
ren langen Dan, Doch kann ich Sie verſichern, daß ich die Anmutb 
an thun Hamen nicht weniger bewundere, als alle die jungen 
der 11 eben aer denen mich ſo viele wegen meiner hohen Stellung, 
denjuNlerhanpınnehtne, mit Neid antlicken. (Befal,) In diefen deten 
Y Part ift es Mode, ſich ſtark auf die Vermittelung inter: 
au errderren 32 zu verlaſſen. (Lachen.) Ich aber empfehle dieſen 
Unter mittelten ie zarte diplomatiſche Faden anknüpfen mochten, nie 
mer Mein, Parteien ihre Zuflucht zu nehmen, fondern direkt zu 
Bei In der Se die ſicherſte Methode für fie, wenn auch nicht 
den e ich gar nauitik. Werden dieſe meine Rathſchläge befolgt, da, 
end ſolchen ban von heute uͤbers Jahr die Ehre zu haben, meh⸗ 
Ebzungen He rfolg gekrönten Unterhandlungen zwiſchen den anwe⸗ 
a en und den ſchöͤnen Fräuleins, die ich zu vertreten 
wan She ie äüwohnen, Es giebt ein altes Lied, deſſen Refrain 
und ich a charming woman — And he is a fortunate 
* zweifle nicht, daß in den Fällen, die ich hier vor mir 


ſehe, Tugend und Gluͤck gleich vertheilt ſind, und den mit einander 
unterhandelnden Partien dauernde Liebe und Glüͤckſeligkeit in der Ehe 
verbuͤrgen werden“ u haftet sid 12 

London. Eine Hofdame der Königin, Lady Murray, die 
von ihren Reiſen aus dem Süden der Vereinigten Staaten zu⸗ 
rückgekommen, ein Buch veröffentlicht hat, worin ſie der Sklaverei 
das Wort redet, hat daſſelbe, wie man erzählt, der Königin 
widmen wollen, und Ihrer Majeſtät zu dieſem Zwecke die Aus ⸗ 
hängebogen zugeſandt. Dieſe ſoll nun nicht nur die Widmung ab 
gelehnt, ſondern der Lady überdies angedeutet haben, daß ſie 
ihrer Hofbedienſtung enthoben ſei. ) 0 75109 
— 21. Jan. Auf einem am vorigen Freitag zu Birmingham ſtatt 
gehabten zahlreich beſuchten Meeting, dem unter Anderen die 
Parlamentsmitglieder Mung und Scholeſield beiwohnten, ward 
eine an den Schatzkanzler zu richtende Denkſchrift verleſen und 
angenommen, welche über die ungleiche und ungerechtfertigte 
Vertheilung der Einkommenſteuer Klage führt: Sie ſucht nach ' 
zuweiſen, daß das ſogenannte „Einkommen“ gegen das ſogenannte 
„Vermögen“ gewaltig benachtheiligt ſei, indem jenes zwanzig 
Mal ſo viel an Steuern zu zahlen habe, wie dieſes, da man 
das ganze Einkommen; vom „Vermoͤgen“ jedoch nur die Zinſen 
der Abgabe von 1 Sh. 4 Per. pr. Pf. St. unterwerfe. 
Die Suez Kommiffion hat dem Vizekönig von 
Aegypten einen vorläufigen Bericht abgeſtattet, aus welchem wir 
Folgendes entnehmen: 9 

Wahrend unſere Forſchungen uas einerſeits mit den zahlloſen 
Hinderniſſen, oder, beſſer geſagt, mit den Unmoͤglichkeiten bekannt 
gemacht haben, dem Kanal die Richtung über Alexandria zu geben, 
zeigten uns andererſeits unerwarteter Weiſe die große Leichtigkeit der 
Anlegung eines Hafens im Meerbuſen von Peluſium. Der direkte 
Kanal von Suez nach dem Meerbufen von Peluſium iſt daher die ein⸗ 
zige Loſung des Problems der Verbindung des Rothen Meeres mit dem 
mittellaͤndiſchen Meer. Die Ausführung iſt leicht, der Erfolg geſichert, 
der Nutzen für den Handel der Welt unermeßlich. Unſere Ueberzeugung 
in dieſer Hinſicht iſt einſtimmig; wir werden die Grunde dafur in einer 
ausführlichen Denkſchrift auseinanderſetzen. Die Abfaſſung dieſer Denk⸗ 
ſchrift, ſowie die der Pläne, Profile und Bohrungen, welche ihr beige⸗ 
geben werden ſollen, iſt eine zeitraubende Arbeit, mit der wir uns in 
Europa thaͤtig beſchaͤftigen werden, um ſie binnen einigen Monaten 
Ew. Hoheit vorlegen zu koͤnnen. Indeß beeilen wir uns Ihnen ſchon 
jetzt von unſeren Schlußfolgerungen Kenntniß zu geben. I) Die Linie 
über Alexandria iſt vom techniſchen ſowie vom ökonomiſchen Geſichts⸗ 
punkt aus unzuläſſig. 2) Die gerade Linie bietet jede wünſchenswerthe 
Erleichterung für die Ausführung des eigentlich ſogenannten See⸗Kanals, 
mit einer Verzweigung an den Nil, und mit nur gewoͤhnlichen Schwie⸗ 
rigkeiten fuͤr die Anlegung der beiden Haͤfen. 3) Der Suezer Hafen 
wird ſich auf eine weite und ſichere, jeder Zeit zugängliche Rhede 
Öffnen, wo man auf 1600 Meter vom Ufer 8 Meter Waſſer findet. 
4) Der im Meerbuſen von Pelufium anzulegende Hafen, welchen das 
Vorprojekt in den Hintergrund des Meerbuſens verlegte, wird 18 Kilom. 
weſtlicher in der Gegend angelegt werden, wo man auf 2300 Meter 
vom Ufer 8 Meter Waſſer findet, wo der Ankergrund gut und das 
Unterſegelgehen leicht ift. 5) Die Koſten des Kanals von einem Meere 
zum andern, ſowie der dabei erforderlichen Arbeiten, werden die Ziffer 
von 200 Millionen, wie ſie in dem Vorprojekt der Ingenieure des 
Vicekönigs veranſchlagt find, nicht überfteigen. Die ganze Länge des 
Hauptkanals von dem peluſiſchen Leuchttburme bis zu dem Leuchtthurme 
des Rothen Meeres würde 120 Kilometer (ungefähr 370,000 Fuß), die 
Breite 100 Meter (310 Fuß) und die Tiefe 8 Meter (27 Fuß) betra⸗ 
gen. Bei dem Koſtenanſchlage iſt der Binnenkanal mit inbegriffen, 
welcher den Hauptkanal mit dem Nil in Verbindung bringen und zu⸗ 
gleich zur Zeit der Niluͤberſchwemmung dem Hauptkanal Waſſer zuführen 
ſoll. Dieſer Binnenkanal durchſchneidet das Thal (Wadi) Torolat oder 
Tomilat, das Land Goſen der alten Hebräer. In dieſes Thal zog 
Joſeph ſeinem Vater Jakob entgegen und gab es ihm und ſeinen Bruͤ⸗ 
dern zum Wohnſitz und zum Weideplat für ihre Herden, weil im Lande 
Kanaan große Theuerung war. I. Moſ. 46, 20 und 34. Auch wird 
das Thal noch heutiges Tages von mehreren Araberſtaͤmmen zu Weide⸗ 
plätzen benutzt. Die Mündung des Seitenkanals in den Hauptkanal 
— Rar el Wadi (Thalmuͤndung) — bildet den See Temſah, welcher 
zum innern Kanalhafen beſtimmt iſt. Bis hierher ging noch zu Moſes 
Zeiten das rothe Meer. Nach den neueſten Meſſuugen hat ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß das Niveau bei beiden Meeren waͤhrend der Ebbe ganz 
gleich iſt, daß dagegen zur Zeit der Fluth das Rothe Meer um 1,80 
bis 2,30 Meter waͤchſt, während die Fluth des Mittelländiſchen Meeres 
bei Peluſium kaum bemerkbar iſt. 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 26. Jan, [Theakraliſches] Nächſten Dienftag 
den 28. Jan. wird das Beneſiz für Frl. Eis waldt ſtattfinden, 
deren Talent und Humor uns manchen frohen Abend verſchafft 
hat. Die Wahl des Stückes: Roſſini's große Oper: „Tell“, 
die auch auf unſerer Bühne früher mit entſchiedenem Beifall 
aufgeführt iſt, läßt auf einen günſtigen Erfolg hoffen, um fa 
mehr da die jetzt zu erwartende Darſtellung uns einen hohen 
Kunſtgenuß verſpricht. Den Theaterfreunden giebt es zugleich 
Gelegenbeit, Frl. Eis waldt für ihre tüchtigen Leiſtungen that⸗ 
ſächtiche Anerkennung zu beweſſen. Darum verſaͤume Niemand 
dieſe angenehme Pflicht zu erfüllen! 
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* Dirſchau, 26. Jan. Fuhrwerke pafſiren noch die Eis⸗ 

decke der Weichſel; Frachten jedoch nut bei halber Ladung ca. 
30 Er. Die Poſtſtücke werden indeß auf kleinen Handwagen 
von Perſonen hinübergeſchafft und auf dem andern Ufer in die 
Wagen verpackt. Man erzählt ſich hier, daß bei Graudenz 
das Eis bereits gerückt ſei und eine bedeutende Stopfung ver ⸗ 
urſacht habe. Das wäre für den näch ſten Eisgang unſern wer⸗ 
derſchen Nachbarn natürlich kein angenehmes Ereigniß. Auf 
der Landſeite des neuen Dammes bei Mon tau finder ſich ſchon 
viel Quellwaſſer, was ebenfalls Befürchtungen veranlaßt. — — 
Eine von der Gerichtsbehörde getroffene Einrichtung, die für die 
hieſige Einwobnerſchaft von weſentlichem Nutzen iſt, iſt die, daß 
man im hieſigen Gerichtsgebaͤude ſchon für den Betrag von 
1 Thlr., kleingemachtes Holz ethält. 
Se. Mojeftät der König baben Allergnaͤdigſt geruht: 
Den Staats⸗Anwalt Saro zu Graudenz zum Staats-Anwalt 
bei dem Stadtgerichte und dem Kreisgerichte zu Königsberg i. Pr. 
zu ernennen. 


D — 


k Literariſches. 
Joh. Nep. Vogl's Neue Gedichte, Epigrammati- 
ſches u. Sprüchliches, Leipzig 1856, 

Vogl's hübſches poetiſches Talent zeigt ſich beſonders ſchöpferiſch 
im kleinen Genre, und bat ſo manches niedliche Gedicht hervor⸗ 
gebracht, namentlich auch der muſſkaliſchen Composition exrwünſchte 
Texte geliefert; Großartigkeit und beſondre Originalität ſind ihm 
erade nicht eigen. Dieſe ſchon ſonſt bemerkten Eigenſchaften 
ine Muſe treten auch hier wieder hervor: Die Gedichte ſind 
populär, großentheils recht anſprechend, beſonders die, welche 
unmittelbare Eindrücke aus der Natur wiederſpiegeln, u. deren 
ſind eine ganze Zahl. So z. B. „Du glaubſt, ich ſei im Wald 
allein!“ — „Im Korn“; „Abendlandſchaft“; „Im Ungewitter “ 
„Abendwolke“; „Rothe Blätter“; „der ſterbende Wald 
„Waldlied im Winter“; — alle in der elegiſchen Weiſe des 
Dichters, dem die Befreundung mit der Natur den Schmerz 
unerreichten Lebensglückes nur tbellweiſe file, Unter den andern 
find hervorzuheben die „Roſe vom Baierland“ (auf die jetzige 
Kaiſerin von Deflerreich) und das tief- innige „Ich komme nach!“ 
Zur muſikaliſchen Behandlung fordern auf: „Wie das Leben ſich 
geſtaltet“; „Nächtlicher Gruß“, und das Waldlied: „Wo nur 
Wintervöglein ſchwirten.“ Nicht ohne Befriedigung legt man 
die kleine Sammlung aus der Hand. 


| Inländische und ausländiſche Fonds-Courſe. | 
Berlin, den 25. Januar 1856, 


E . Fre cee eld. . Dee el 
*, Freiw, Anleihe 4 10031004] Poſenſche Pfandbr. |34| 91 90 
St. Anleihe v. 185045101 1005 Weſtyr. do. 311.885] 873 
a. ha v. 1852 41 101411003 |Pomm. Rentenbr. 41 — | 96 
do v. 18544 01/1007 Pofenfche Rentenbr. 494 | 9% 
do v. 1855 4 1014| 1004 | Preußiſche do. 4 41.953 
de, v. 18534, 97 | — Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 8 — — 
Si Schuldſcheine 3 883 873 Friedrichsd'or — 1357 13% 
Sch d. Sechdi. „150 140d, Golm. 25 K. — 10 93 
kam, Anl. v. 1855 [351 1122] 111% Pein. Schag⸗Oblig. 4 — 791 
ſtpr. Pfandbriefe 34 913| ol do. Gert. LA, | 5 913 905 
omm. do. — 7 | do. neueſte III. Em. — | — 
sfenfähe do. 4 |. e do. Part. 500 Fl. 4 845 


Marktbericht. 

Bahnpreiſe zu Danzig vom 26, Januar. 
Weizen 110—128pf. 90-130 Sgr. ſehr flau. 
Roggen 118 —125pf. 103-110 Sgr. ſehr flau. 
Erbſen 100-105 Sgr. 

Gerſte 100 — 1 l0pfd. 72-85 Sgr. 
Hafer 52-56 Sgr. 
Spiritus 9600 % Tr. Thlr. 27] ſehr flau. 


Aln gerommene Fremde. 
Den 26. Januar 1856. 
. Im 500 liſchen Haufe: 

Die Herren Rittergutsbeſiger Lieutenant Steffens a. Gr. Golmkau, 
Steffens a. Mittel⸗Golmkau u. Lieutenant Hoͤne a. Pampau. Hr. 
Lieutenant Lodftädt a. Szagmanki. Die Herren Kaufleute Haagel a. 
Pforzheim, Muller a. Köln, Intelmann a. New⸗Caſtle und Sievers 


o. Leipzig. 
Hotel de Berlin: 
Die Herren Gutsbefiger Müller a. Pr. Stargardt, Eberh. Treichel 
4. Bromberg u. Schröder a Meſtin. Hr. Fabrikant Wilhelm a. Elbing. 
Hr. Rendant Frießner a. Stetein. 
Schmelzer's Hotel, 
Hr. Kaufm. Pape a. Apolda. Hr. Deconom Berend a. Bromberg. 


Vergutvorlice csg, Deren und Dont vor Epwin G 


Hateide Size, 

Die Herren Kaufleute Buſching g. Limbach 

u, Jack a. Altona. fle Buſching g. Limbach, 
Hotel de Khorn: 


Die Herren Gotz fiber Weſſel u. Oſtroweki a. Stäbtau, Hu, 
kopf a. Gr. Pomus be, Semen e Die Herren, 0 


Gaspari a. Neue 


leute Hundhauſen a. Berlin u. Buͤchler a. deburg, Hr. 
rateur Hoffmann n. Gattin a. Bischen he 


Stadt · Theater. 
Sonntag, den 27, Januar. (v. Abonnement No. I.) Bei gef! \ 
erleuchtetem Haufe: Zur Feier des hundertjährigen Geburtstag 
Volfgang Amadeus Mozarts 
Ouverture zu der Oper: Die uberflöte. irn 
10 geſprochen von Herr kebrun. Dann; Lebende 
ild, arſtellend Scenen aus ſaͤmmtlichen Opern des geo 8 
Meiſters. Dieſem folgt: Neu einſtudirt; Mozart und 
kaneder, oder: Der Schauſpiel⸗ Director. Ko 
Oper in 1 Akt. Muſik von Mozart. Hierauf zum erſten. M 
wiederholt: Onkel Quaker. Poſſe in I Akt b. P. F. Ho 
mann. Zum Schluß; 14 Mädchen in Uniform. Ba 
deville⸗Peſſe in ] Akt, nach dem Franzöſiſchen frei bearbeitet ve 
Louis Angely. ua 
Montag, den 28. Januar. (V, Abonnement Nr. 2) Die Ra 
ber. Zrauerfpiel in 5 Akten von Schiller. - 
Dienſtag, den 20. Januar. (Abonnement suspentlu.) Zum Bene 
für Frl. Eiswald: Teu. Große Oper mit Ballet in 4 
von Jouy und Bis. Muſik von Roſſini. y 
Die geehrten Abonnenten wollen wegen Beibebaltung ih 
Plätze zu dieſer Vorſtellung ihre gefaͤllige Erklärung 5 
Montag Vormittag 11 Uhr bei dem Mufitalienhand 
E. Th. L' Arrosse- 


9 
5 E. G. Homann's cur. u 86 
handlung in Danzig, Joßpengaſſe No. 19., find zu haben: 


The works e Henry W. Lon vn 
5 


Vol. I.: Poems; Vol. II. Tue spanish student. Evangelith 
"The golden legend. ; Vol. III.: Hyperion; Vol. Iv. Kavanagl 
Outre-Mer. à vol. 3 Sgr. 


Bunyan, The Pilgrim's Progress. 15 Sgr. 
Lizzie Leigh by the Author of Mary Barton’Rhenähgte 


The Heiress of Haughton. By he gute 
„Emilia Wyndham Aubrey“ ete. 2 volumes. 1 il. x 


Irving „ Chronicles of Wolſert's Roost. 15 Sgr. G 1 
Heartsease. By tbe Author of „The Heir of Redelyfe 
2 volumes. I rt. 


Charles Kingsley, Westward Ho! 2 volumes. 1 10 
Gore, Mammon. 2 volumes. I rtl. 1 


Mit dem billigen 
Ausverkauf von coul. Seibel 
eugen, Jaconetts, Organdis und re 1 
Wollen⸗Stoffen wird fortgefahren. Außel 
dieſen Artikeln kommen Montag 
den 288. in den Misberkauf 
Winter-, Herbſt⸗ und Frühjahrs⸗Mäntel⸗ 
Kinderanzuͤge, Mantillen und Damen. 
Jacken vor. 


Preiſe ſehr billig, aber feſt⸗ 
E. Hischel 


Frische 


Victoria-Austern 


empfiehlt die Weinhandlung von 
P. J. Aycke & Co. — 


Verſtädiſchen Graben No. 10, if cm mahagent Flüge 
Fortepiano von 6 Oc tav billig zu verkaufen. b 


Für eine Dampfgetreidemühle in einer benachhathl 
Stadt, suche jeh einen geschältskundigen rechtlichen AM 
seher, der auch zu schriftlichen Arbeiten tauglich. 


1 
König, Makler, Langemarkt No. 1. 


roening in Danzig. 


